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EMSDETTENER VOLKSZEITUNG

EMSDETTEN. Seit fast 44 Jah-
ren im Beruf – und seit 40
Jahren bei der Barmer GEK –
das ist die stolze Bilanz des
bisherigen Berufslebens von
Elisabeth Spielmann. „Ich
denke, dass viele junge Leute
sich eine solch lange Zugehö-
rigkeit zu einem Unterneh-
men nicht mehr vorstellen
können“, erzählt Spielmann.
„Aber dadurch, dass ich im-
mer wieder etwas Neues in-
nerhalb der Barmer gemacht
habe, sind die 40 Jahre rück-
blickend schnell vergangen.“
Nach einer Ausbildung zur

Industriekauffrau und einer
Weiterbildung zur Personal-
kauffrau begann Elisabeth
Spielmann am 1. April 1974
ihre Tätigkeit bei der damali-
gen Barmer. 26 Jahre war die
gebürtige Emsdettenerin in
der Geschäftsstelle in Emsdet-
ten tätig, dann folgte auf ei-
genen Wunsch der Wechsel
zur Barmer Rheine.
Seit 2004 ist Spielmann in

der Regionalgeschäftsstelle
der Barmer GEK in Müns-
ter tätig. „Ob Haushaltshil-
fe, Krankenfahrten oder
Zahnersatz – mit ihrem
großen Fachwissen ist Frau
Spielmann eine kompe-
tente Ansprechpartnerin
für unsere Versicherten“,
erklärt Jürgen Merx, Re-
gionalgeschäftsführer der
Barmer GEK Münster.
In ihrer Freizeit unter-

stützt Spielmann seit 2005
als Versichertenberaterin
der Deutschen Rentenver-
sicherung Bund den Sozial-
verband Kolping. Nach ei-
ner Ausbildung zur Berufs-
betreuerin hat sie 2011 zu-
dem eine vom Amtsgericht
Rheine bestellte Betreuung
übernommen, seit 2012 ist
sie als ehrenamtliche Rich-
terin am Arbeitsgericht tä-
tig.

Begeisterte Radlerin

Doch damit nicht genug:
Seit über 30 Jahren ist sie
Mitglied in einem Emsdet-
tener Kegelclub und seit ei-
nigen Jahren bei den Rad-
wanderfreunden Emsdet-
ten. Auch in der Kolpings-
familie Emsdetten ist die
58-Jährige aktiv. Denn:
„Emsdetten ist für mich ei-
ne lebens- und liebenswer-
te Kleinstadt, in der ich
gerne lebe“, so Spielmann.
Umso mehr freue sie sich,

„dass ich seit einigen Mo-
naten jeden Montagnach-
mittag wieder im Kunden-
center der Barmer GEK
Emsdetten bin, um dort
Versicherte zu beraten.“

Besonderes Dienstjubiläum

Elisabeth Spielmann
ist seit 40 Jahren
bei der Barmer

Lisa Spielmann feiert 40-Jäh-
riges bei der Barmer. Foto prf

EMSDETTEN. Zum mittlerwei-
le 48. Mal trafen sich Unter-
nehmer und Wirtschaftsver-
treter jetzt zum Wirtschafts-
frühstück des Forums „Wir
unternehmen was!“ im Licht-
hof von Stroetmanns Fabrik.
Thomas Möller, Projektko-

ordinator Wirtschaft beim
Kreis Steinfurt, stellte den
rund 80 gut gestärkten Unter-
nehmerinnen und Unterneh-
mern den „Masterplan 100
Prozent Klimaschutz“ vor. Er
erläuterte, wie der Kreis
Steinfurt das ehrgeizige Ziel
erreichen möchte, durch die
Umstellung auf erneuerbare
Energien bis 2050 (rechne-
risch) energieautark zu wer-
den. Als Positivbeispiel ging

er auch auf den Bürger-
windpark Emsdetten ein.
Mirco Hagemeister stell-

te im Anschluss als Erster
Vorsitzender noch einmal
die Emsdettener Standort-
und Immobiliengemein-
schaft Emsig vor. Er berich-
tete von den umfangrei-
chen Projekten des vergan-
genen Jahres und erläuter-
te die geplanten Maßnah-
men für dieses Jahr.
Eine Projektidee stand

dabei besonders im Fokus:
Der Emsdettener Winter-
zauber mit einer überdach-
ten Eislauffläche in der In-
nenstadt, an dem die Em-
sig derzeit mit Hochdruck
arbeitet. Es seien zwar
noch einige Details zu klä-
ren, Mirco Hagemeister
zeigte sich aber zuversicht-
lich, dass die Aktion etwa
ab Mitte November starten
werde.

Unternehmer
diskutieren über
Energieautarkie

Wirtschaftsfrühstück ist gut besucht

Thomas Möller

Rund 80 Unternehmer trafen sich zum Netzwerken zum Un-
ternehmensfrühstück, Mirco Hagemeister (vorne l.) stellte
noch einmal die Aktivitäten der Emsig vor. EV-Fotos Oberheim

    ANZEIGE

Leon schaut skeptisch über
den Rand der lila Hundeba-
dewanne: Schermesser, Ra-
sierapparat und allerlei In-
strumente zum Kämmen und
Reinigen des Fells hat Larissa
Nickel dort aufgereiht. Die
gute Nachricht für den neun-
jährigen Australian She-
pherd: Baden muss er heute
nicht. Die schlechte: Mit dem
Profi-Werkzeug will Larissa
Nickel ihm ans Fell. Leons
ganz persönlicher Frühjahrs-
putz im Hundesalon.

Nervöser „Aussie“

„Kein Hund freut sich über
das, was ich mit ihm mache“,
sagt Larissa Nickel, die sich
mit ihrem Hundesalon pünkt-
lich zum Frühjahr selbststän-
dig gemacht hat. Dann nimmt
die zierliche Frau den stets
freundlichen, aber heute
doch recht nervösen „Aussie“
auf den Arm und setzt ihn
vorsichtig auf die Klappliege
im hinteren Teil des Wohn-
wagens. „Ja, mein Guter“, be-
ruhigt sie ihn und wuschelt
ihm liebevoll durchs etwas
zottelige Fell am Kopf. „Das
kriegen wir schon hin.“
Kaum hat sie Leon mit einer

flexiblen Schlaufe gesichert,
kaut er mit einem Lamm-Le-
ckerli seine Nervosität ein we-
nig weg, und Larissa Nickel
ergreift seine rechte Vorder-
pfote. Rund um die ledrigen
Zehenballen und vor allem
dazwischen sind tüchtig Haa-
re gewachsen. Die müssen
nun weg. „Sonst setzen sich
dort kleine Fremdkörper
fest“, erläutert sie und rückt
den Fellbüscheln an der Pfote

mit einer speziellen Schere
zuleibe. Leon fiept und zuckt.
„Er ist so kitzelig“, entschul-
digt Frauchen Anke.

Viel Geduld

„Man braucht unglaublich
viel Geduld dabei“, erläutert
Larissa Nickel. „Deshalb gibt
es in diesem Beruf wahr-
scheinlich so wenig Männer“,
unkt sie und schickt ein Lä-
cheln hinterher, als sich Leon
mal wieder ihrer Schere ent-
windet. Gerade die Pfoten
sind sehr empfindlich und mit
den Ohren, die bei Langhaar-
hunden besonders gepflegt
werden, verhält es sich wenig
besser. Die Instrumente hin-
gegen sind scharf. Nur Fein-
gefühl verhindert Verletzun-
gen.
160 Hunde ging Larissa be-

reits ans Fell, bevor sie ihren
eigenen Salon eröffnete. In
einem renommierten Hunde-
salon in St. Arnold wurde die
studierte Betriebswirtin ein
halbes Jahr angelernt.. „Ich
wurde nie gebissen“, berich-
tet sie stolz. Eine bessere Kri-
tik steht nicht zu erwarten.
Denn kein Vierbeiner bellt
freundlich Beifall für die Pro-
zedur.

Mit Hunden aufgewachsen

„Ich bin mit Hunden aufge-
wachsen“, berichtet sie. Und
im Eigenheim hinter dem
Wohnwagen chillt „Peach“,
der tibetische Wachhund der
Familie Nickel, während die
Hunde-Friseurin nach den

Pfoten nun Leons Zottelohren
wieder in Form bringt.
Der Wohnwagen ist übri-

gens 27 Jahre alt. Larissa Ni-
ckel hat ihn zu einem lila
Blickfang umlackieren lassen.
Meist steht er vor dem Haus
der Familie im Weg „An den
Klärteichen“. Theoretisch
kann sie mit ihm aber überall
frisieren. Ein weiterer Vorteil:
Der Salon ist für die Tiere
überschaubar und damit reiz-
arm. Die Hunde haben Herr-
chen oder Frauchen immer
gut im Blick. Und ein Krallen-
kratzer an Tisch oder Schrank
stört hier keinen.

Rudeltiere

Liebevoll, aber bestimmt geht
Larissa mit ihren vierbeinigen
Kunden um. Hunde sind Ru-
deltiere und sie müssen wis-
sen, wer gerade ihr Chef ist.
Lob und Leckerlis sind zwar
als flankierende Maßnahmen
wichtig, aber ohne Dominanz
geht nichts.
Das muss das Tier akzeptie-

ren. Und Larissa Nickel? Die
muss dabei vor allem gelas-
sen bleiben und Grenzen set-
zen. „Wenn es zu viel Stress
fürs Tier und mich wird, dann
höre ich einfach auf“, sagt die
Hundefriseurin.
Doch jetzt legt sie erstmal

los. Denn der Salon soll nach
der familienbedingten Teil-
zeit ihr Einstieg in die volle
Berufstätigkeit werden. Mit
viel Gefühl, flotter Schere
und tierisch viel Spaß an Vier-
beinern. Peter Beutgen

Pflege von Schlappohr bis Pfote im lila Wohnwagen
EMSDETTEN. Am Mühlenbach,
kurz vor der Ems, steht ein lila
Wohnwagen. Aber hier campt
kein abgedrehter Naturliebha-
ber. Hier frisiert Larissa Nickel
Hunde – als gelernte Kauffrau
und studierte Betriebswirtin.

Frühjahr
im Fell

Skeptisch blickt Leon auf Larissa Nickels Instrumente. Aber
keine Sorge: Das sind allesamt Profi-Werkzeuge. Gerade bei
Langhaarhunden ist die Fellpflege sehr wichtig. EV-Fotos Beutgen

STANDORT EMSDETTEN Larissa Nickel betreibt den Hundesalon an der Ems 

EMSDETTEN. Die meisten ha-
ben sofort ein Bild vor Augen,
wenn sie an einen Hundefri-
seur denken: einen für den
Laufsteg frisierten Schoß-
hund mit Zopf und Schleife.
Dabei umfasst das Berufs-

feld des „Groomers“ (vom
englischen „to groom“ – pfle-
gen) viel mehr als den Show-
Schnitt für Pudel & Co. Es
geht zum einen um den Er-
halt der rassetypischen Fell-
form, zum anderen aber auch

um Pflege und Gesundheit.
Gerade zum Sommer sind ei-
ne Schur und/oder die Aus-
dünnung des Unterfells wich-
tig. Die Berufsbezeichnung ist
nicht durch Handwerkskam-
mern oder Standesverbände
geschützt. Einen guten Salon
erkennt man laut Larissa Ni-
ckel vor allem am professio-
nellen Equipment und daran,
dass sich die Betreiberin Zeit
für ein ausführliches Bera-
tungsgespräch nimmt. pbt

Hunde-Friseur
und „Groomer“

Ausführliche Beratung als Qualitätsmerkmal

L Hundesalon an der Ems
L Gegründet: 2014
L Inhaberin: Larissa Nickel
L Leistungen: Jahreszeitliche

und rassetypische Fellpflege
des Hundes, Krallen-, Ohren-
und Augenpflege, Vorbeugung
von Parasitenbefall und haut-
nahen Entzündungen, Aus-

wahl und Verkauf von ergän-
zenden Hundebedarfsartikeln
wie Futter und Pflegemittel.

L Kontakt:
An den Klärteichen 6
48282 Emsdetten
Tel. (0 25 72) 1 50 13 66
termine@an-der-ems.de.

L Internet: www.an-der-em s.de
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Unternehmens-Steckbrief

Lila Pause: Larissa Nickel mit Kunde Leon vor ihrem auffälligen
Hundefriseur-Mobil am Mühlenbach.


